Konzerte im Music Star im  August - Oktober 2010

22844 Norderstedt, Marktplatz 11,
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Music-Werkstatt e.V. c/o Wolfgang Sedlatschek
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Alle Konzerte beginnen um 20°° Uhr Eintritt frei, aber eine Spende für die Musik wird immer gern gesehen

5. August 2010  MODERN EARL ( USA ) 

Der in Colorado geborene und in New York/Berlin lebende Gitarrist, Singer, Songwriter Chris "Earl" Hudson hat sich mit Haut und Haaren

der echten nordamerikanischen Roots-Musik verschrieben. Mit seiner

vierköpfigen Band Modern Earl & The Lo Tech Heroes spielt er

alternativen Country, rauen Blues, beseelte Gospels und schnellen

Bluegrass, wobei er die rockigen Wurzeln  nicht verleugnen kann.

Outlaw Country/Rock n Roll nennt der New Yorker diese Mixtur, mit

der er seit geraumer Zeit durch Europa reist.

Zwei Gitarren, Banjo, Lab-Steel-Gitarre, Bass, Power Schlagzeug und Hudson 

starke seelenvolle Stimme garantieren fuer einen musikalischen Leckerbissen und

es rockt!

Diese High Energy USA Formation mit High Class Musikern aus

Nashville und New York ist unbedingt hoerenswert und

sehenswert !!!

Die musikalischen Einfluesse reichen von Willie Nelson, Johnny Cash, Jerry Garcia, Bill Monroe, The Allman Brothers, Skynyrd, Molly Hachet ueber Stevie Wonder zu den Sex Pistols und einiges dazwischen.

Und wie beschreibt EARL die Musik:

A bit of Country, a bit of Rock n Roll and a whole lotta Soul

Johnny Cash meets Stevie Wonder and  Johnny Rotten stops by for a cocktail.

Chris Hudson - Lead Vocals, guitar  (New York)

Ethan Schaffner - Lead Guitar  (Nashville)

Ben Hunt - Bass ( Nashville)

Markus Christ - Drums ( Deutschland )

Videolinks:

http://www.youtube.com/watch?v=wJAx6zp0VNg
http://www.youtube.com/watch?v=b2YkqpQVo7g
http://www.youtube.com/watch?v=7v3kZgnt2Cg
http://www.youtube.com/watch?v=v_yL865TFFM
28. August 2010  FESTIVAL ROCK AM MARKT IV

Das Festival Rock am Markt findet bereits zum 4. Mal statt. Veranstaltet von der Kirchengemeinde Harkheide und der Music-Werkstatt e.V.  Beginn ist 16°° Uhr. Der Eintritt ist frei. Veranstaltungsort: Falkenbergstrasse

Diesmal sind die folgenden Gruppen dabei:

ONE BAR TOWN ( DK / Deutschland )

MICK THOMAS & MICHAEL BARCLAY ( Australien )

ELIZABETH LEE`S COZMIC MOJO ( USA / Italien )

DAVID CELIA BAND ( Kanada )

TOM GILLAM BAND ( USA )

1. One Bar Town

	Männermusik für Frauen

	One Bar Town sind wohl die einzige dänisch / deutsche Combo auf dieser unserer Erde. Dass sie zudem dann noch ausgerechnet amerikanisch gefärbten Gitarrenrock machen, ehrt sie zusätzlich. Es ist auch nachvollziehbar, denn in der Band "verstecken" sich z.B. Kent Nielsen - seines Zeichens der Herr über das rührige twah! Label, das sich ganz der traditionellen Musikverwertung verschrieben hat und auch Stefan Kletezka, den man z.B. noch als Kopf des ebenfalls Americana-verpflichteten Trios The Hitchin' Post kennt. Kent erzählt kurz mal die Geschichte von One Bar Town, deren zweites Album, "Say Me A Rosary", vor kurzem erschien, aus seiner Sicht.

	"Also, nachdem die letzte Band, in der ich spielte [The Leroys] sich aufgelöst hatten, habe ich eine ca. 1,5 jährige Pause eingelegt. Ich wusste aber immer, dass ich irgendwann wieder anfangen würde. Als der Zeitpunkt gekommen war, und weil ich selber kein Instrument spiele [außer einem Waschbrett mit allerlei lustigen angeschraubten Percussion Instrumenten wie Rasseln, Klingeln oder Hupen] musste ich mich nach einem neuen Songwriting-Partner umsehen. Stefan und ich hatten uns immer gut verstanden und The Leroys und The Hitchin' Post habe ich immer als 'Bruder und Schwester' gesehen. Ich habe ihn also angerufen und da The Hitchin' Post zu dem Zeitpunkt gerade nicht viel machten, hat er zugesagt. Ich schickte ihm eine Handvoll Texte, er schrieb die Musik dazu und los gings. Jerk und Skinny [bass & drums] kamen aus dem alten Leroys Line Up und Andreas haben wir später angestellt, weil wir einen zweiten Gitarristen suchten, der auch Hamonie-Gesang machen konnte. Es stellte sich heraus, dass Andreas zwar überhaupt nicht singen konnte, aber sehr gute Songs schreibt - wodurch wir dann zwei Songwriter in der Band haben." Was One Bar Town nun am wesentlichsten auszeichnet ist, dass es prinzipiell eine reine Live-Kapelle ist. Die Jungs spielten nicht nur auf dem Orange Blossom Festival, sondern auch mit Acts wie Calexico, Neal Casal oder Todd Thibaud - und auch sonst überall und immer dort, wo es überhaupt nur möglich ist. Warum hat man dann eigentlich nicht gleich eine reine Live-Scheibe aufgenommen? "Also am Ende wurde 'Rosary' dann so etwas wie eine Repräsentierung dessen, was wir live tun", meint Kent, "aber das entwickelte sich erst so. Der ursprüngliche Plan war, dass ein Drittel der Songs akustisch sein sollte. Am Ende vermengte sich aber alles und es lag auch an Tue Madsen, dem Produzenten, der ein großes Talent dafür hat, einen sehr organischen und natürlichen Sound zu schaffen. Wir haben also wirklich nicht viel darüber nachgedacht und das sollte man meiner Meinung nach auch gar nicht. Nachdem ich das gesagt habe, wäre aber z.B. mein Plan, als nächstes tatsächlich ein Live Album zu machen, während Andreas und Stefan nach wie vor eine Akustik Scheibe planen. Wir sind uns da also noch nicht einig."

	Was haben One Bar Town eigentlich getan, um im doch recht überschaubaren Genre Americana-Gitarrenrock eine eigene Identität zu bekommen / zu behalten? "Hm, ich würde sagen, wir versuchen einfach unser bestes zu geben", überlegt Kent, "und wir geben auch gar nicht vor, Americana zu machen. Es gibt in Deutschland ja nicht so viele Bands, die das machen, was wir tun, die ich dann auch mag. Reto Burrell ist ziemlich gut und hat eine eigene Identität - aber der ist ja aus der Schweiz. Unser Vorteil ist vielleicht der, dass, obwohl wir dann doch nicht mehr als 30 Shows im Jahr spielen, wir immer hier sind uns die Daten aussuchen können, die uns am effektivsten erscheinen. Wohingegen eine US-Band alles in zwei Wochen abwickeln muss, die auch nur zwei Wochenenden enthalten." Auf der neuen Scheibe gibt es ein paar Referenzen in Richtung Punk-Musik - was ja übrigens auch durchaus eine eigene Note ist (und so war die vorletzte Frage auch zu verstehen). Woher kommen die denn? "Aus unserer Vergangenheit. Skinny war einer der ersten Punks in Lübeck [der Heimatstadt von One Bar Town]. Jerk spielte für Chris Bailey [The Saints]. Ich bin und war zunächst und vor allem immer zuerst ein Punk-Rocker - und das kann ich auch nicht verleugnen. Punk ist die einflussreichste Sache, die mir je untergekommen ist. Stefan war auch in einer Menge Punk-angehauchter Bands und sogar Andreas, der im Prinzip ein alter Hippie ist, ist ein Hardcore-Clash-Fan durch und durch!"

In den Liner Notes der neuen Scheibe schreibt Kent, dass sich eine Art Thema durch alle Texte zieht, die er schreibt. Ist es nicht so, dass sich die Texte bei dieser Art von Musik eh oft ähneln - egal von wem sie kommen? "Nun, die schlechten Sachen hören sich sicherlich (oft) alle gleich an - die guten sicherlich nicht. Nimm z.B. die Texte von Rodney Crowells 'Houston Kid'oder Lonesome Bobs 'Things Change' Album, um einige neueren Sachen zu erwähnen. Für mich gibt's da immer ein ganzes Universum an Charakteren zu entdecken und ich kann mich darin verlieren, wie intensiv die Jungs ihre Songs darbieten. Es ist nun nicht meine Aufgabe zu entscheiden, ob ich gut bin, aber ich bin mein härtester Kritiker. Ich weiß genau, wenn mir etwas gelungen ist, oder wenn es noch Möglichkeiten zur Verbesserung gibt. Andere mögen das anders sehen und das okay für mich. Es ist heutzutage sogar - anders als früher - so, dass ich ständig die Texte verbessere - kleine Dinge verändere, die den Punkt, den ich machen will besser herüber bringen. Auch wenn ich der einzige bin, der das merkt." Wir sprachen mal mit Stefan über dieses Thema und er meinte, dass alles möglich sei, so lange alles von Herzen komme, - und überhaupt nachher sowieso keiner wissen könne, dass das z.B. über die Weser anstelle des Mississippi gesungen würde. Wie sieht Kent das Problem "Klischee" und "Sprache" bei den Texten? "Erst mal denke ich, dass es wichtig ist, dass du dann tatsächlich auch 'Weser' und nicht 'Fluss' oder gar 'Mississippi' sagst", relativiert Kent, "ich denke nämlich, du hilfts den Leuten auf diese Art einen Bezug zu dem Song herzustellen. Vielleicht wuchs ja jemand im Publikum an der Weser auf? So reagieren sie dann ganz anders auf den Song. Das mag weit hergeholt sein, aber das ist es, was ich glaube. Vielleicht unterscheiden sich Stefan und ich darin. Zweitens ist jeder Songwriter der Gefahr ausgesetzt, klischeehaft zu klingen. Ich hoffe, das ist bei mir nicht so. Ich habe z.B. eine lange Zeit nichts auf Dänisch geschrieben. Ich schreibe Kurzgeschichten in Deutsch - aber das ist ein ganz anderer Ansatz. Meine Muttersprache ist zwar nicht Englisch, aber ich kann mich (mittlerweile) darin genauso gut ausdrücken, wie in Deutsch oder Dänisch und wenn überhaupt, dann sehe ich das nicht als Nachteil, sondern als Herausforderung."

	Die Musik von One Bar Town ist ja - wie alle Art dieser Musik - typische Männermusik. Ist das Teil des Konzeptes? "Ich denke, du liegst da vollkommen falsch. Warum sollte das typische Männermusik sein? Schreiben Mary Chapin Carpenter, The Meat Purveyors, Vicki Petersen oder Susan Cowsill typische 'Männer Musik'?" Das nicht. Aber sie schreiben von der Position einer Frau aus und sie suchen gewiss nicht das perfekte Rock-Riff - und genau das ist mit diesem Vorwurf gemeint. "Wenn wir mal bei dem Label 'Americana' bleiben, dann ist das, was wir machen, zwar laut und rauh und ja, wir mögen ein gewisses Macho Image darstellen. Aber das heißt nicht und soll nicht heißen, dass wir Frauen ausschließen wollen." Auch das ist nicht mit diesem Vorwurf gemeint. Ganz im Gegenteil: Viele der Acts dieses Genres hätten ja gerne mehr Frauen im Publikum. Es scheint bloß so zu sein, dass sich Frauen nicht für vier (oder fünf) Jungs mit Flanellhemden und Gitarren interessieren, die zu rock-orientierten Songs von ihren Männer-Abenteuern erzählen. "Wann immer es uns gelingt, die Leute zum Tanzen zu bewegen, dann ist es 50:50. Oft tanzen sogar mehr Frauen als Männer. Und das sieht dann auch noch besser aus, weil Frauen ja besser tanzen können als Männer. Also um es kurz zu machen: Männermusik zu machen ist gewiss nicht Teil des Konzeptes." Was ist für Kent das Wichtigste für beim Songwriting? "Das Wichtigste ist, dass das, was dich bewegt, dazu zu nutzen, einen Song darüber zu schreiben. Das Größte ist, wenn es dir gelingt, einen Charakter zu erschaffen und dann quasi dessen Leben in drei Versen, einem Mittelteil und einem Refrain zu erzählen. Wichtig ist, dass man dabei originelle und einzigartige Blickwinkel findet und alle 'lalalas und 'nananas' vermeidet."

Und was möchten One Bar Town mit ihrer Musik erreichen und was bedeutet sie? "Ich kann da nur für mich selbst sprechen, aber One Bar Town ist eine Band, von der ich mir vorstellen könnte, noch in 10 Jahren zu spielen. Ich denke, wir haben alle die Ambitionen über den Haufen geworfen, professionelle Musiker zu werden - wenn wir sie denn je hatten. Aber ich möchte uns weiter als Live-Act und beim Platten-Aufnehmen wachsen sehen. Wir müssen uns nichts beweisen und so lange es eine positive Entwicklung gibt - wie langsam sie auch vonstatten gehen mag - ist mir das recht. Kauft unsere Scheiben auf www.twah.com, sagt uns, was ihr davon haltet auf www.onebartown.de und vor allem: Kommt und seht uns live. Wenn wir einen guten Tag haben und wenn wir genug zu essen hatten, dann sind wir live eine ziemlich heiße Sache!"


http://www.onebartown.de/
2. MICK THOMAS and MICHAEL    

    BARCLAY ( Australien )

"Dust on My Shoes" heisst das neue Album von Mick Thomas and the Sure Thing.

Der Name entstammt einem alten Reiseatlas und bezieht sich auf die Last, die eine Reise in einem Menschen hinterlassen kann. Manchmal bleibt man verängstigt zurück oder auch mit Schmutz an den eigenen Schuhen. Dieses Album war inseinem Entstehungsprozess eine Reise.

Als Ende 1999 Weddings, Parties, Anything, entgültig Geschichte waren, dachte Mick Thomas lange nach. Nach 15 Jahren, 7 Alben (davon eine goldene Schallplatte), 4 Aria Awards und unzähligen Shows war es keine einfache Entscheidung sich sofort in eine große Solo- Karriere zu stürzen. Dafür war er keinesfalls bereit und auch der Schmerz war noch nicht gestillt, der den Weddings, Parties, Anything und allem gefolgt war. Alles braucht seine Zeit.

Es ging ihm darum in behaglicher Atmosphäre und in anderem Umfeld neue Musik zu spielen. Gerade so ist es richtig, auch wenn es vielleicht ein wenig länger dauert.Es gab viel zu tun. Die eingefleischten Fans kennen eine Anzahl zurück haltender

Indie-Releases. Zudem gab es jährliche Aufführungen seines Musicals "Over in the West" und es war auch eine Menge Arbeit im Studio zu leisten, wie auch für sein

eigenes australisches Label Croxton Records.

Auch ohne kommerzielles Solo-Release hat es Mick bisher auf fünf nationale Touren durch Australien mit seiner neuen Gruppe The Sure Things gebracht; aber gleichfalls auch auf vier Solo-Touren durch England und Europa (und zwei weitere mit der Band).

Die Studioarbeit verlief relativ geradlinig und Mick wurde mit seinem bisher selbstbewusstetem Album belohnt; sowohl musikalisch als auch textlich. Die Entscheidung mit dem legendären, britischen Producer Jerry Boys (Mermaid Avenue, Buena Vista Social Club) zusammen zu arbeiten, war eine wagemutige, denn die gesamte Arbeit wurde nicht durch ein Label gedeckt. Doch schon nach kurzem Hören wird klar, mit welchem Vertrauen gearbeitet wurde. Es ist eine wunderschöne CD geworden, die Mick Thomas am 28-8-2010  in Norderstedt LIVE vorstellen wird.

http://www.mickthomas.com/
3. ELIZABETH LEE´s COZMIC MOJO ( 

    Italien / USA )

Die Sängerin und Songwriterin Elizabeth Lee wuchs auf in Pasadena/Texas. Schon im zarten Alter von 10 Jahren sang sie in einem Gospel- Chor und hatte schon zu dieser Zeit zahlreiche Solo- Auftritte. Mit Vierzehn schrieb sie ihre ersten Songs. Schon bald wurde sie von der Musik von Bands wie den ALLMAN BROTHERS, LITTLE FEAT und BONNIE RAITT beeinflußt. Ab 1992 arbeitete sie an ihrem ersten Album Try A Little Harder, daß 1994 in den U.S.A. veröffentlicht wurde. Alle Songs stammten aus ihrer Feder.

Die erste CD fand eine solche Resonanz, dass sie 1994 zu einer Europa- Tournee verpflichtet wurde. Frankreich, Italien und Deutschland waren ihre ersten Stationen auf dem alten Kontinent. Ihr Erfolg ermutigte sie zur Produktion ihrer zweiten CD Texas Bound, die 1995 in New York produziert und in Deutschland veröffentlicht wurde. Alle Songs wurden wiederum von ihr selbst geschrieben. Mit dieser CD im Gepäck trat Elizabeth mit ihrer BAD INFLUENCE 1995 und 1996 erneut zu zwei Europa- Tourneen an, die sie nach England, Frankreich, Belgien, Deutschland, Italien und die Schweiz führten. Dabei trat sie u.a. in dem berühmten  Londoner Blues- Clubs „Blues West 14“ und „The Worlds End“ mit großem Erfolg auf

Sie hat inzwischen sechs CD´s auf dem Markt und ist mit Sicherheit eine der interessantesten Musikerinnen mit markanter Stimme auf dem Bluesrocksektor.

Luca Gallina          git                    

Federica Zanotti    drums          

Luca Manenti         barington git          

http://www.elizabethleecozmicmojo.com/
4. DAVID CELIA BAND ( Kanada )

Es gibt Musik, an die muss man sich ein bisschen gewöhnen. Sich erst reinhören, bevor man sie verstehen oder mögen kann. Bei DAVID CELIA ist das nicht so. Er kommt sofort zu einem nachhause, lässt sich in die Arme schließen wie ein guter Freund und man darf ihn gleich lieb haben. Er klingt auch wie viele alte Freunde: Mal klingt DAVID CELIA nach den frühen BEATLES, sowohl musikalisch wie z.B. im Openener `Afraid To Change`, als auch was das Reimen betrifft, wie im Song `Faker Baker`: "Something you think you're not/ And you know it's all a lie/ It feels like a part of you has died/ Since the moment you first cried/ Maybe there's something you forgot". Dann leicht countrymäßig und ein wenig an DAVID CROSBY erinnernd, wie im Instrumentalstück `Growin' Owen`; an SANTANAs Gitarrensound anlehnend kommt `The Wind` daher. `Don't keep it all inside` erinnert im Intro stark an die Anfangsklänge von `Everyday` von BUDDY HOLLY. Aber immer gibt DAVID CELIA den Songs einen ganz eigenen Sound, der eine besondere Mischung aus Neuem und Erinnerung ist und einem auf besondere Weise warm ums Herz werden lässt. In den USA und Kanada ist sein Debutalbum bereits 2002 erschienen, nun dürfen auch wir ihn endlich hören - und auch sehen, denn DAVID CELIA geht im Februar endlich auf Deutschlandtour. 

http://www.davidcelia.com/
http://www.myspace.com/davidcelia
5. TOM GILLAM AND TRACTOR PULL 

    ( USA )

Noch mag Tom Gillam zu jenen Heerscharen von Musikern gehören, die in unseren Breitengraden nur eingefleischten Insidern was sagen, zumindest in den USA - und da besonders in seiner Heimatecke New Jersey/Philadelphia - ist er bereits ein Local Hero auf dem Sprung zu einer nationalen Karriere. Sein viertes und bis dato bestes, reifstes Album Never Look Back erscheint nun in Europa bei Blue Rose, ein sicherer Garant dafür, dass er sich auch hier in Kürze einen guten Namen machen wird. Das Produkt dahinter bietet schon mal alle Voraussetzungen! 

Gänzlich unbeschrieben ist Tom Gillam allerdings nicht: Kein Geringerer als der hoch geschätzte Blue Rose-Künstler Joseph Parsons verpflichtete ihn als (Slide-) Gitarristen für seine elektrische Begleitcombo, mit der er in den Jahren 2005 und 2006 gleich mehrfach auf Europa-Tournee ging, den mittlerweile legendären Rockpalast-Gig bestritt und die formidablen Alben The Vagabond Tales und The Fleury Sessions einspielte. Dabei machte Gillam durch seine vitale Bühnenpräsenz, sein großes Talent als Gitarrist und nicht zuletzt durch seine sympathische Art gehörig auf sich aufmerksam. Zu diesem Zeitpunkt hatte der vermeintliche Sideman in den Staaten bereits drei eigene Alben veröffentlicht: das 1998er Debüt First Of All, Dallas von 2001 und das in einschlägigen Gazetten von "No Depression" bis "Freight Train Boogie" goutierte Durchbruchswerk Shake My Hand (2004). Bewegten sich die beiden ersten Platten noch deutlich im erweiterterten Country/Roots Rock/Americana-Bereich, so erweiterte Gillam mit Album #3 sein Spektrum, steuerte auf einen straighteren Rockkurs - mit reichlich Americana-Wissen als Fundament, versteht sich! Und mit Tractor Pull, seiner langjährigen Band, die stets gut geölt agiert und völlig zu Recht im Booklet von Never Look Back herausgestellt wird. Tractor Pull, das sind Leadgitarrist Craig Simon, Bassist Tim McMaster, Drummer Dave Latimer und der vielseitige Joe Carroll als Akustikgitarrist, mit Baritone und Mando Guitars, Mandoline und als Produzent & Recording Engineer. 

Never Look Back wirkt geradezu maßgeschneidert für Blue Rose, bietet exakt jene Musik, für die das Label seit Jahren qualitativ bürgt. Das ist handgemachter, bodenständiger Stoff der Güteklasse A, bei dem die Songs den Kern bilden, um den sich eine attraktive Stimme, dieser bewusste, genau "richtige" Gitarrensound und eine kernige Produktion mit absoluter Road Radio-Tauglichkeit ranken. 'Another Break-Up Song' zum Start, danach das von Craig Simon geschriebene Titelstück und die beiden (vielleicht?) autobiografisch zu verstehenden 'Rescue Me' & 'Devil In My Heart' sind allesamt ausgesprochen rockige Fetzer mit klasse Riffs, eindeutigen Hooks und Ohrwurmrefrains. Dazu muss man wissen, dass es Tom Gillam während der Studioarbeiten im März 2006 mit gleich drei Herzattacken in kurzer Folge erwischte, von denen die letzte so schwer war, dass sie nur 2% der Patienten überleben. Wahrlich eine Phase, in der er massiv zum Umdenken gezwungen wurde: Ein neues Bewusstsein hielt Einzug, in sein Leben, weniger in die Musik - denn getreu seiner optimistischen Natur möchte er die Fans gut unterhalten und nicht mit Texten über seine "Wiedergeburt" langweilen - Never Look Back halt auch als Motto. 

In 'Where Is Bobby Gentry?' stellt Gillam nicht nur eine berechtigte Frage, sondern beschwört auch noch diese einzigartig sumpfige Südstaatenatmosphäre ihres einziges Hits, den jeder kennt, herauf: komplett mit Slide, Bottleneck, Blues Harp und astreinen Gänsehaut-Vocals! Nach einem weiteren Highway-Hammer ('Rainbow Girl') besteigt Tom Gillam den 'Medicine Train' mit lauten Akustikgitarren, pluckerndem Banjo, rumpelnden Bass & Drums und dem vielleicht prägnantesten 25 Sekunden-Guitar Solo des Jahres. Dann wird's richtig schön gitarrenpoppig - 'I Ain't Waiting' klingt enorm nach Tom Petty oder Jules Shear und bietet den Eagles-meet-Bangles Gedächtnischor in Gestalt von Joseph Parsons und Ben Arnold. Nach der zweiten Craig Simon-Komposition ('To Hell With All') beschließt Gillam sein Album mit der kapitalen Killerhymne 'That's How It Goes' und 'Carolina', einer stimmungsvollen semiakustischen Ballade mit Südstaatenflair und der ein oder anderen Reminiszenz an Marshall Skynyrd. 

Mit Never Look Back gelingt Tom Gillam ein Epochen umspannender stilistischer Rundumschlag vom 70er Jahre (Country) Rock à la Poco, Eagles und ganz viel Joe Walsh/Solo über die Musik solcher Americana Stars wie Steve Earle und John Hiatt bis zum gesunden, kraftvollen Mainstream Rock eines John Mellencamp oder Bob Seger. 

http://www.tomgillam.com
STEFAN GEORGE ( USA )  2-9-2010

Ein gern gesehener gast in Norderstedt ist Stefan George. Mittlerweile zum 8. Mal gastiert er im „Music Star“. Im Alter von 11 Jahren Bluesgitarre begann er zu spielen und wurde von Künstlern wie Mississippi John Hurt und Brownie Mc Ghee beeinflusst. Seitdem spielte er in grossen und kleinen Bands, sowie solo, an beiden Küsten der USA und in 8 Europäischen Ländern.

Er war erfolgreich beim Telluride Troubadour und Kerrville New Folk Songwriting Wettbewerb und war einer der herausragenden Künstler beim SXSW Festival in Austin, Texas.

Stefan hat bisher 8 CD’s veröffenlicht, auf welchen seine Eigenkompositionen als auch traditioneller Blues gemischt mit herausragenden Slide Gitarrenspiel zu hören sind.

Mit seiner Band „The Conrads“ nahm Stefan 3 CD’s für das Bremer Label Music Network auf und tourte einige Male mit ihnen in Europa. Davon zeugt die Live CD „Walk On“, ebenfalls auf Music Network.

In seiner über 20-jährigen Historie als Veteran der Musikszene in Tucson/Arizona erhielt Stefan TAMMIES ( Tucson Area Musician) Auszeichnungen als „Bester Songwriter“, „Bester SOLO Performer“, „Bester Acoustic Guitarrist“ sowie „Bestes Acoustic Ensemble“.

Stefan spielte zusammen mit Rory Block, John Jackson, Steve James, Honey Boy Edwards, Elvin Bishop, Little Feat, Eric Bibb, Guy Davis, Joe Louis Walker und vielen anderen.

In Tucson/Arizona, wo Stefan lebt, sowie im gesamten Südwesten der USA gibt er Workshops für Bluesgitarre und hat ein Handbuch für Slideguitar Technik herausgegeben.

Stefan George ist ein fester Bestandteil auf grossen Festivals wie Kerrville Folk Fest, Telluride Blues & Brews Fest, Mesa Blues Blast, Junebug Blues Festival, Mammoth Lakes Bluespalooza und hat regelmässig Radio Shows bei Beale Street Caravan Radio.

Stefan George ist Mitglied der Arizona Blues Hall of Fame sowie der Tucson Hall of Fame..

Juan Tizols Edel-Klassiker "Caravan" kennen viele vom Duke-Ellington-Orchestra. Bluesmusiker vergreifen sich an dem exotischen Wüstentitel eher nicht - Stefan George macht eine Ausnahme: Der Gitarrist und Sänger aus Tucson im US-Bundesstaat Arizona funktioniert das Stück mit seiner eigenwilligen Interpretation zu einem Gitarrentitel um, fügt keck seine Eigenkomposition "Snake Tatoo" hinzu und macht daraus ein kleines Kunstwerk. Es ist die weltweit 147. und sicher eigenwilligste Aufnahme dieses populären Titels. So ist Stefan George: Eigenkompositionen und traditionelle Stücke bilden sein Repertoire, mit dem er unermüdlich in der ganzen Welt unterwegs ist. 

Am Montag, 3. März, führt ihn sein Weg mal wieder nach Norderstedt. Der mit vielen internationalen Musikauszeichnungen dekorierte Sänger und Gitarrist Stefan George tritt im Norderstedter "Music Star", Marktplatz 11, am Harksheider Markt, zum mittlerweile 7. Mal (!) auf. Im Gepäck hat er ein neues Live-Album, das zum größten Teil tatsächlich in Norderstedt aufgenommen wurde. Das Konzert beginnt um 20 Uhr. Der Eintritt ist wie immer frei. ( Knittermeier – Hamburger Abendblatt )

 http://cdbaby.com/cd/stefangeorge
 http://www.bluebhikku.com/stefangeorge.html

ABSCHLUSSKONZERT DER HAMBURGER BASSAKADEMIE 

( Deutschland )  4-9-2010

VOCAL WORKSHOP MIT REGINA EBINAL ( Konservatorium Hamburg ) 11. und 12.9.2010

1

WISHING WELL ( Australien ) 14.9.2010

THE WISHING WELL BAND „Violin Driven Folkrock“ from Melbourne, Australia - neues großartiges Sextett mit Musik im Stile von Waterboys und Triffids Jai Larkan – Vocals & Acoustic Guitar Rivkah Larkan – Violin Rachel – Violin & Vocals Bec – Cello & Vocals FB – Bass & Vocals Mikey Minten – Drums. Mit ihren energetischen, orchestralen Klängen weckt The Wishing Well vielfältige Emotionen. Dreistimmiger Gesang, wehmütige Geigen und majestätische Rhythmen verweben sich zu einem bunten Teppich aus fesselndem Folk, Pop und Rock. Erst seit zwei Jahren stehen The Wishing Well gemeinsam auf der Bühne und gelten daher nach wie vor mehr oder weniger als Newcomer. Allerdings verfügen sie über eine bemerkenswerte musikalische Reife und bringen einiges an Erfahrung mit. Leadsänger Jai Larkan begleitete bereits Künstler wie Bob Geldof, Andy White, Liam O'Maonlai und Tim Finn. Gemeinsam haben The Wishing Well ihren Stil in kürzester Zeit deutlich definiert, indem sie allein 2008 während ihrer Australientournee nicht weniger als 270 Auftritte spielten, darunter 12 Festivals. Außerdem gehörten The Wishing Well zu den Finalisten des Music Oz Awards (2007). Gedankenvolle Texte bestimmen Life On The Border – The Wishing Wells Debüt-CD. Musikalisch schwingt sich die Band in Schwindel erregende Höhen auf und hält kurz inne, um sich dann in ein gewaltiges Crescendo zu stürzen. Life on the Border wurde 2008 ohne Aussicht auf einen Vertrieb eingespielt und veröffentlicht. Mit ihrer melodischen Nähe zu Ryan Adams, David Gray, Dave Matthews Band und The Waterboys sprechen The Wishing Well vor allem Freunde emotional gefärbter Texte und Melodien an. Ihre inspirierenden Live-Auftritte ziehen das Publikum derart in ihren Bann, dass sich die Band einer enthusiastischen und stetig wachsenden Fangemeinde erfreut.

http://thewishingwellband.com/
www.myspace.com/ thewishingwellband
CAROLINE AIKEN (USA ), BEN BOUMAN ( Holland ) u.a.     18.9.2010

Soulful, Rootsy Singer/Songwriter

Auch nach dreißig Jahren Bühnenerfahrung hat Caroline Aiken nichts von ihrer Natürlichkeit und faszinierenden Ausstrahlung verloren. Mit ihrer starken Stimme und dem packenden Gitarrenspiel präsentiert sie ihre Songs mit einer atemberaubenden Intensität, sie singt erzählend, bringt jedes Wort zum Ausdruck und brennt es ins Ohr. Wer sie je live erlebt hat, weiß, was für eine großartige Künstlerin sie ist. Ihre Songs

erzählen von Liebe, Verlust und Erneuerung – mal scharf und ergreifend, mal keck und übermütig.

Zusammen mit ihrem exzellenten Gitarrenspiel verwebt sie ihre Songs zu einer aufrichtigen und unerschrocken sinnlichen Folkmusik, in der Blues, Country und Rockmusik sich gegenseitig befruchten. Ihr vorletztes Album „Are We There, Yet, Mama?“ bekam eine Grammy nominierung. 

http://www.carolineaiken.com
RICHARD SHINDELL ( USA ) 19-9-2010

Richard Shindell (* 1960 in Lakehurst, New Jersey) ist ein US-amerikanischer Folk-Musiker und Singer-Songwriter. Momentan wohnt und lebt er mit seiner Frau und den gemeinsamen Kindern in Buenos Aires, Argentinien.

Nach seinen ersten drei Soloalben bekam die Karriere von Richard Shindell im Jahr 1997 einen Schub, nachdem Joan Baez drei seiner Songs (Fishing, Reunion Hill und Money for Floods) auf ihrem Album Gone from Danger aufnahm und den aufstrebenden Shindell dazu einlud, sie auf ihrer Tour in den Jahren 1997 und 1998 zu begleiten.

1998 gründete Shindell zusammen mit Dar Williams und Lucy Kaplansky die Gruppe Cry Cry Cry. Auf dem gleichnamigen Album Cry Cry Cry befand sich eine vielseitige Mischung von Coverversionen, von R.E.M. bis zum nicht so bekannten Folk-Sänger James Keelaghan. Das Trio ging mit dem Album auf Tour, verfolgte danach wieder die einzelnen Solo-Karrieren. Bisher wurden keine Pläne für zukünftige Aufnahmen in dieser Konstellation bekannt gegeben, wobei Shindell und Kaplansky oft gemeinsam auf der Bühne stehen.

Eine neue Platte, South of Delia, die Coversongs enthält, ist 2007 erschienen.

Auf den frühen Alben ist die musikalische Gestaltung noch deutlich Folk-lastiger, später distanziert sich Shindell etwas von diesen Wurzeln, und verwendet häufig nur die Gitarre und seine Stimme. Allerdings kamen in den 15 Jahren des musikalischen Schaffens schon zahlreiche Instrumente zum Einsatz. Eine gewisse Experimentierfreudigkeit ist ihm nicht abzuerkennen.

Oft verwendet Shindell beim Schreiben seiner Lieder die Perspektive einer bestimmten Person: Von einem Inspektor der Behörde für illegale Einwanderer (INS) in Fishing über einen Soldaten im Zweiten Weltkrieg Sparrow's Point, einem Trommlerjungen in der Confederate States Army in Arrowhead, auch eine spanische Großmutter in Abuelita bis hin zu einem Börsenmakler in Confession werden Geschichten in Ich-Form erzählt.

Die Besonderheit bei seiner Art Lieder zu komponieren besteht außerdem darin, dass er ein großes Talent dafür hat, ganze Geschichten mit komplexen Charakteren und Handlungen in wenige Worte und Zeilen zu fassen. Vergleichbar mit Geschichtenerzählern aus dem frühen zwanzigsten Jahrhundert.

Gerne verwendet er dabei traurige Thematiken, allerdings klingt in manchen Liedern auch sein sarkastischer Humor hervor, welchen man auch besonders bei Live-Performances erlebt, bei denen er zwischen den einzelnen Stücken gerne mehrere Minuten Geschichten zur Entstehung der Lieder erzählt, die das Publikum erheitern.

Aufgrund des im Vordergrund stehenden Gitarrenspiels, sowie der Stimmlage zwischen Bariton und Bass, wirft seine Musik gelegentliche Vergleiche zu Mark Knopfler von Dire Straits oder Johnny Cash auf.

http://www.richardshindell.com
RORY ELLIS ( Australien ) 24-9-2010

Es ist eine mächtige Stimme, die einem hier entgegen schlägt, rauh und kräftig und voller Sehnsucht. Rory Ellis kniet sich in seine Lieder zwischen Blues, Folk und Country hinein, als gäbe es kein Morgen.Lange Jahre hat er in der Gegend von Melbourne hauptsächlich die schäbigeren Clubs bespielt und auch Ausflüge in die Unterweld nicht gescheut.

Urban Folk umschreibt er selbst seine Musik - was für die Herkunft von den Randgebieten der Städte ebenso spricht wie von der städtischen Vermischung von Stilen und Instrumenten zu einer eigenen Stimme. Country-Klänge und Digeridoo? Klar passen sie zusammen. Seine Debüt-CD "Ride" erschien im März 2001 und wurde von der australischen Presse gleich hoch gelobt mit seinen erdverbundenen Hymnen über das Leben auf den Straßen. 

Weitere Platten erschienen und Ellis tourte bei Festivals ebenso wie weiterhin in dem Pubs von Melbourne. Und er kam 2004 erstmals nach Großbritannien, wo er in der Folkszene warme Aufnahme fand. Drei Monate und 60 Konzerte auf Festivals und in Clubs umfasste die Tour.  Und im November kehrte er gleich noch für 16 weitere Konzerte zurück ins Vereinigte Königreich. Und ebenso 2004 und 2005 - allein um seine dritte Platte "The Rushes" zu promoten, spielte er in sieben Monaten 120 Konzerte überall auf den Inseln. Dabei trat er als Support beispielsweise für Richie Havens, Eric Bibb oder Rory McLeod auf.Als “The Rushes” 2006 auch in Australien erschien, feierte ihn die Journaille bereits als einen der wichtigsten australischen Singer-Songwriter.

Sein aktuelles Album "Two Feathers" (2008 in UK/2009 in Australien) ist eine 

Sammlung von Liedern voll romantischer Erinnerungen an die Verstecke der 

Kinderzeit, an die Träume vom Fliegen aber ebenso auch über Verluste und 

Bedauern. Aus der Perspektive der betroffenen Familien wird auch die 

Verflechtung Australiens in den Irak-Krieg, unfaire Löhne, auf der Straße 

rumlungernde Kinder oder Johnny Cash's letzte Platte thematisiert. Was deutlich 

macht, dass ein Bluesman eben mehr ist als ein Mann, der seine Lieder zu seiner 

Gitarre erzählt. Sondern dass er die Welt um sich herum mit seiner Musik 

ebenso zum Klingen bringt wie die Abgründe seiner eigenen Seele.
http://www.roryellis.com/
PETE ROSS ( Australien ) 25.9.2010

Man kann ihn wahrlich einen Troubadour nennen. Aber es ist kaum zu bezweifeln dass der Australier mit italienischen Wurzeln  Pete Ross seinen Traum wahr gemacht und die ganze Welt bereist und seine Musik spielt. Die Gene dafür hat er wohl vo seinem Vater Peter Ciani in die Wiege gelegt bekommen der als italienischer Postar 1963 nach Australien emigrierte und dort eine weitere Karriere auf EMI Records mit in italienisch gesungenen Lieder startete. Sein Sohn will es ihm nun gleichtun und neben diversen Preisen und TV Auftritten – darunter nun auch in der Heimat seiner Vorfahren – im italienischen RAI TV ist die Karriere als Musiker auf einem guten Weg. Seine Stimme ist herausragend und seine Songs geprägt von country, folk und roots Einflüssen.

http://www.myspace.com/peterosslive
BLAME SALLY ( USA ) 3.10.2010 

Das Tempo ist beachtlich. Im Herbst 2008 schlossen die 4 Musikerinnen einen

3-Jahres-Plattenvertrag ab. Die Tinte war kaum trocken, da arbeiteten Pam

Delgado, Jeri Jones, Renee Harcourt und Monica Pasqual schon mit dem

Produzenten Lee Townsend an dem Album " Night of 1000 Stars". Townsend, der

als Produzent schon für den Grammy nominiert war, schaffte es zusammen mit

Blame Sally, die richtigen musikalischen Weichen zu stellen. Der

musikalische Kraftstoff und ein unglaubliches Songwriting verschaffte dem

Quartett sofort eine erhöhte Aufmerksamkeit in der USA. Fast über Nacht

fanden sich die 4 Musikerinnen immer mehr im nationalen Rampenlicht wieder.

Blame Sally teilte die Festivalbühnen mit Bands wie Los Lobos, Ani DiFranco, Richard Thompson, Roseanne Cash, Joan Baez und Greg Brown. Ihr Song "If you tell a lie", ein Anti-Bush bzw. Anti-Kriegs-Song, war auf Neil Young's Living With War Website (http://www.neilyoung.com/lwwtoday/) sechs Monate als Nummer 2 gelistet. Die üppigen schön gezeichneten Melodien Blame Sallys, sind traditionell im Rock -und Folkbereich angesiedelt. Kleine Kunstwerke werden diese ungewöhnlich erzählten bzw. gesungene Geschichten, nicht allein durch die Tatsache, das alle 4 Bandmitglieder als Songwriter fungieren. 

Ihre Musik, die emotional & leidenschaftlich ist, hat den Weg in die

Radiostationen Amerikas längst gefunden. Faszinierend ist das diese

Bandgeschichte nicht von jungen aufstrebenden Musikern handelt, sondern

vielmehr von 4 Frauen im Alter zwischen 44 und 53 Jahren. Entgegen jeglichen üblichen Praktiken im Musikbuisiness, das dem "Jugend -und Girliewahn" verschrieben zu sein scheint, stürmen diese gestandenen Frauen Sprosse um Sprosse ihrer Karriereleiter.
http://blamesally.com/
http://www.myspace.com/blamesally
EILEEN ROSE AND RICH GILBERT 

( England/USA ) 5.10.2010

Eileen Rose ist eine amerikanische Singer-Songwriterin mit italienischen, irischen und britischen Wurzeln. Als eines von insgesamt acht Kindern wuchs Eileen in einem bostoner Vorort auf, lebt mittlerweile jedoch in ihrer Wahlheimat Nashville/USA. 

Ihrer musikalischen Karriere stand vorerst ein Jurastudium im Wege, das Eileen jedoch aufgrund ihrer Leidenschaft für die Kunst aufgab und sich Ende der Neunziger Jahre auf nach London/Großbritannien machte. Hier hieß man die junge Musikerin mit offenen Armen willkommen. Auch das Debüt-Album "Shine Like It Does" (2000) ließ nicht mehr lange auf sich warten und machte Eileen Rose zu einem gefragten Insider-Tipp. 

Das zweite Werk "Long Shot Novena" erschien zwei Jahre nach ihrem Debüt und präsentierte sich musikalisch in einem dunkleren Gewand als sein Vorgänger. Schnell verglichen Kritiker sie mit Ryan Adams und attestierten ihr ein facettenreiches Spektrum an musikalischem Können als auch eine ebensolche Persönlichkeit. Stilistisch bewegt sich Eileen auf unterschiedlichstem Parkett. Sowohl Country, Pop, Blues, Folk als auch Roots-Rock gehören zu ihrem breitgefächerten Repertoire. Dann wurde es ruhiger um die Musikerin, die es aus privaten Gründen wieder nach Massachusetts zog. Im Jahre 2005 erschien das inhaltlich sehr emotionale Album "Come The Storm", das drei Jahre später (2008) vom vierten Studioalbum "At Our Tables" abgelöst wurde. Mit diesem Werk begab sie sich - zusammen mit ihrer Band "The Holy Wreck" - auf ausgedehnte Europa-Tour und erspielte sich vor allem in Deutschland und Italien eine gute Fan-Community.  

Das aktuellste Werk trägt den Titel "Luna Turista", beinhaltet insgesamt zehn neue Songs, erschien im in diesem Jar und wurde unter anderem von Rick Gilbert mitproduziert. Die beiden stehn gemeinsam auf der Bühne im Norderstedter, Music Star.

http://www.eileenrose.com/
http://www.myspace.com/eileenrosemusic
MARK OLSON ( USA ) UND INGUUN RINGVOLD ( Norwegen ) 10-10-2010

Olson gründete die Jayhawks 1985 mit dem Sänger und Gitarristen Gary Louris und war ursprünglich der hauptsächliche Sänger und Autor der Gruppe. Mit Marc Perlman (Bass) und Thad Spencer (Schlagzeug) veröffentlichten sie ihr gleichnamiges Debütalbum 1986 beim unabhängigen Verlag Bunkhouse Records. Nach ihrem Album Blue Earth (1987 veröffentlicht im Twin Town Label aus Minneapolis) unterzeichneten sie einen Vertrag bei Def American. Ihr erstes Album bei Def American wurde 1992 das von George Drakoulias produzierte Werk Hollywood Town Hall mit der erfolgreichen Single Waiting For The Sun. Nach einer ausgedehnten Tour produzierte die Band 1995 das Album Tomorrow The Green Grass mit dem Radio-Hit Blue.

Auf dem Album befindet sich der Song Miss Williams' Guitar, ein Liebeslied an Olsons damalige Freundin und spätere Frau, die Sängerin und Songwriterin Victoria Williams. Nach der Veröffentlichung von Tomorrow The Green Grass verließ Olson die Band, um sich um Victoria Williams zu kümmern, die an Multipler Sklerose erkrankt war. Die Jayhawks veröffentlichten später ohne ihn drei weitere Alben.

Olson und Williams zogen auf eine Farm nach Joshua Tree in Kalifornien und veröffentlichten mit dem Multi-Instrumentalisten Mike "Razz" Russell als The Original Harmony Ridge Creekdippers (später nur kurz Creekdippers) ab 1997 mehrere Alben. Dabei kehrte Olson zu seinen Folk- und Country-Wurzeln zurück, die Band wurde später unterstützt von Don Heffington und John Convertino (Calexico). 2000 veröffentlichte Mark Olson unter eigenem Namen als Mark Olson And The Original Harmony Ridge Creekdippers das Album My Own Jo Ellen; auf dem 2002 erschienen „Creekdippers“-Album December's Child singt er ein Lied zusammen mit seinem ehemaligen Jayhawks-Kollegen Gary Louris. Das 2004 zunächst nur im Eigenverlag erschienenen Political Manifest der Creekdippers setzt sich wütend mit der US-amerikanische Politik auseinander.

2005 trennen sich Olson und Williams, unternehmen aber noch eine gemeinsame Europa-Tour mit den Creekdippers.

2007 erschien sein erstes Solo-Album The Salvation Blues.

2008 veröffentlicht er zusammen mit Gary Louris, seinem ehemaligen Songwriting-Partner bei den Jayhawks, das klassische Singer/Songwriter-Album Ready for the Flood. Produziert hat das Album Chris Robinson von den Black Crowes. 

In Norderstedt spielt Marl Olson bereits zum dritten Mal; diesmal wird er von der norwegischen Musikerin INGUUN RINGVOLD am Keyboard begleitet.

http://www.myspace.com/markolsonmusic
KIRSTY MC GEE DUO ( ENGLAND ) 

12-10-2010

Kirsty ist eine bekannte englische Sängerin und Songwriterin, die schon in vielen europäischen Sendern im Radio zu hören war. Auch war sie bereits für mehrere Preise nominiert, unter anderem zwei BBC Radio Folk Awards.

Sie hat bis jetzt 4 Studio-Alben veröffentlicht und tourt seit Jahren um die ganze Welt. Besonders in Spanien und den Niederlanden, sowie auch in ihrer Heimat hat sie eine große Anerkennung erlangt, hervorgerufen durch ihr neues Album, welches ihr gute Kritiken einbrachte:

‘the uk’s grittiest folk hobo – sheer, banjo-dominated americana from its tom-waits-esque washboard blow-outs to its clarinet soliloquies, and there’s plenty of the offbeat in the restless tempos and illicit still-cum-dixieland arrangements throughout’ - HMV
‘inspirational musicianship – joyously engaging songs, shining with american influences.’ - rough trade
‘a fine album, and possibly her best so far’ - rock n’ reel ****

‘a national treasure’ - manchester revue
‘one of the strongest and most unusual voices of her generaton’ - the irish world
‘a stunning musical masterpiece that is up there with the best of eilen jewel, devon sproule and amy lavere’ - maverick
’shivering, hollering, edgy, dark, delightful, disturbing, involving, beautifully phrased, acoustic music.’ - the living tradition

http://www.kirstymcgee.com/home.html
LEEROY STAGGER AND THE WILDFLOWERS ( Kanada ) 

14-10-2010

Nein, das ist keine unveröffentlichte Springsteen-Nummer, mit der dieses Album beginnt! Sorry Bruce, aber sowas Gutes hast du leider schon länger nicht mehr geschrieben... `Petrified World` ist das erste Schmuckstück der neuen CD Everything Is Real von LEEROY STAGGER aus Kanada und es bleibt nicht das einzige, fürwahr! Kanadier sind ja immer eine Spur anders, spezieller als ihre Kollegen südlich der Staats- und Kulturgrenze - auf Blue Rose haben das in all den Jahren Acts wie die Bel-Vistas, Hooblers, Fred Eaglesmith, Bocephus King, Driveway und Trevor Alguire nachhaltig bewiesen, demnächst erscheint hier sogar der großartige CanAmericana/Cowboy/Country Rocker Corb Lund und jetzt aktuell eben dieser ausgezeichnete Leeroy Stagger. 

Leeroy Stagger ist vor drei Jahren von Vancouver aus landeinwärts nach Lethbridge im Staat Alberta, südlich von Calgary, gezogen, fühlt sich aber auch weiterhin der British Columbia/Pacific Coast-Szene nahe. Seine Musik atmet ohnehin den Geist der weiten Prairie und so dürfte der neue Wohnort im Hinterland ihn nun noch stärker zu diesen einschlägigen Texten motivieren, die so sehr mit Einsamkeit und Fernweh zu tun haben, das monotone Small Town-Leben umgeschminkt beschreiben, mit all seinem Frust in den Beziehungen und dem Trost im Alkohol und anderen Fluchten. Erfreulicherweise findet Stagger aber oft genug einen Ausweg, eine Tür zur Hoffnung, einen Hauch von Glück: Texte, die ehrlich, rau und schonungslos wirken, am Ende allerbeste nordamerikanische Songwriter Poetry sind! 

Leeroy Stagger ist kein Unbekannter in unseren Breiten. Blue Rose-Fans werden ihn wenigstens von diesem wunderschön ruhigen, von Lagerfeuer-Feeling und Backporch-Romantik geprägten ESP-Projekt her kennen, das da im Spätsommer 2008 als One For The Ditch leise auf den hiesigen Americana-Markt gelangte, um nur kurz darauf bei Hörern und Kritikern in den einschlägigen Medien restlos begeistert abgefeiert zu werden! ESP (aka Easton Stagger Phillips), das war ein befreundetes Zufallsbündnis der Sorte "reine Magie darf nicht geplant sein" vom langjährigen Blue Rose-Künstler Tim Easton, Evan Phillips, dem Bandleader der Whipsaws aus Alaska, und eben jenem Leeroy Stagger, der sich zuvor bereits einen international renommierten Namen als Singer/Songwriter und Roots & Country Rocker mit vier herausragenden Alben erworben hatte. Dear Love (2004), Beautiful House (2005), Tales From The Back Porch (2006) und Depression River (2007) heißen die feinen Teile, die gemeinsam den vielleicht edelsten Backkatalog eines der jüngeren kanadischen Rootsmusikers bilden. 

Da rückt nun Everything Is Real ins Geschehen, ein Album, das sämtliche Qualitäten der Vorgänger kongenial auf sich vereinigt. Vom besagten `Petrified World` bis zum abschließenden `Another Friday Night` hören wir eine tolle Mischung aus klassischem Country Rock, hooklined Guitar Pop, Heartland Rock, Alt.Country, rohem Roadhouse Rock, Singer/Songwriter und semiakustischen Folk Rock-Balladen. Der aufmerksame ESP-Freund wird eventuell alle vier Stagger-Beiträge wiedererkennen. Allerdings erscheinen `Too Many Rainy Days`, das jetzt schon insider-kultige `Red Bandana`, das hier nun von Banjo, Pedal Steel und elektrischer Slide vorangetriebene `Stormy` und `Hell Of A Life`, besonders radikal in eine krachende Rock`n Roll-Nummer abgeändert, doch in einem deutlich extrovertierteren Gewand als bei ESP. 

Viele namhafte Vergleiche und Bezüge fallen einem beim Hören auf: Steve Earle, Chris Knight, Blue Rodeo, Tom Petty, John Mellencamp, Paul Westerberg, Jay Farrar und gar Ryan Adams bei `Snowing In Nashville`. Letztlich bleibt Stagger wie kaum ein anderer seiner so zahlreichen Mitbewerber in diesem Genre sich selbst und dem aktuellen Albumnamen treu, ruht ganz und gar in sich, wirkt völlig authentisch, unverbraucht und originär. Der Titelsong bringt das mit gnadenlosem rough-and-rowdy Rock`n Roll perfekt auf den Punkt. Everything Is Real - the real deal!! 

John (MacArthur) Ellis ist ein bekannter, vielbeschäftigter Produzent und Musiker in Western Canada, der vielen Alben von Roots Rock bis Folk und zurück seinen Stempel aufgedrückt hat: Holly McNarland, Barney Bentall, Dustin Bentall, Ferron, Be Good Tanyas, Camille Miller, Wyckham Porteous, Jane Siberry... Everything Is Real wurde von ihm naturbelassen und hemdsärmelig unter jeglichem Verzicht auf klangliche Tricks produziert. Leeroy Stagger`s Begleitband heißt neu The Wildflowers, der elektrische Gitarrist Kevin Kane (Ex-Grapes Of Wrath, solo, Neko Case), Produzent Ellis als Multiinstrumentalist an E-Gitarre, Pedal Steel, Banjo, Piano, Orgel, Percussion und mit Backing Vocals, Bassist Tyson Maiko (Ex-Gob, Dr.Tongue, Dirti Speshuls) und Drummer Pat Steward (The Odds, Murray McLauchlan, Colin James). Special Guests sind Keyboarder Bobby Furgo, die ESP-Kollegen Tim Easton und Evan Phillips sowie Singer/Songwriter Neal Casal und das derzeit mächtig aufkommende schottische "Wunderkind" Roddy Hart mit Backing Vocals.
http://www.leeroystagger.ca/
MELANIE DEKKER BAND ( USA ) 

19-10-2010

In ihrem Heimatland gehört sie schon zu den ganz Großen des Folk-Rock, spielt in ausverkauften Sälen und steht mit Mega-Stars wie Bryan Adams und dessen Band auf der Bühne oder schreibt zusammen mit Schauspieler Sean Penn und Much-Music's Erica Ehm Songs: Melanie Dekker, die weibliche Antwort auf "John Mayer".

Mit ihrer Singleauskopplung "I said I" schaffte Mealnie wie selbstverständlich den Sprung in die "Canada-Top Charts" und landete einen Airplayhit im kanadischen Radio.

Mit ihrem Song "When I Think Of You" aus dem Filmsoundtrack "Better Than Chocolate" kam sie ebenfalls unter die Charts in Kanada. Der Musiksender MTV spielt in seiner Show "Undressed" regelmäßig gleich mehrere Songs der Kanadierin.

Neben vielen anderen Preisen und Auszeichnungen brachte sie das bei der "MOVA international Song Competition (USA)" das Kunststück fertig und holte sich die Plätze eins und zwei. Melanie Dekker siegte außerdem beim Great Canadian song search 2003 mit ihrem Lied "Hollow" - und steht mittlerweile im Finale des "USA international Song Contest 05" mit dem Song "Speechless".

Ihr musikalischer Stil des Folkrock-Pop mit dezenten Country-Einflüssen strahlt mit seinem enormen Potential an "positiven Vibes" Zuversicht und Freude aus - und zieht das Publikum unwillkürlich in seinen Bann.

www.melaniedekker.com www.myspace.com/melaniedekkermusic
http://www.melaniedekker.com/
IAIN MATTHEWS ( England ) 20-10-2010

Mit Iain Matthews steht ein wirklich legendärer und weltbekannter Musiker auf der kleinen Bühne im „Music Star“. Bereits in den 60er Jahren hatte Matthews als Sänger der Gruppe „Fairport Convention“ große Erfolge. Fairport Convention gibt übrigens im November erneut ein Gastspiel in Norderstedt, mittlerweile der 4. Auftritt dieser englischen Superband hintereinander. Iain Matthews war drei Jahre Mitglied bei Fairport Convention  bevor er dann 1970 mit „Matthews Southern Comfort“ und seiner Interpretation von „Woodstock“ einen absoluten Welthit landete. Danach lebte Iain Matthews fast 30 Jahre in den USA und hat mit „Plainsong“ und als Solokünstler über 20 Alben veröffentlicht.

Seit einigen Jahren ist Matthews nun zurück in Europa. Seine Lieder sind

besser denn je; feinste Songwritermusik mit britischen Wurzeln und amerikanischem Einschlag. In seinen Konzerten gelingt es ihm, eine wohlige Atmosphäre zu schaffen, in der sich seine Zuhörer fallen lassen können.

 http://www.iainmatthews.nl/
http://de.wikipedia.org/wiki/Ian_Matthews
CARUS THOMPSON ( Australien ) meets DARRIN NAUENDORF ( Australien )  24-10-2010

8  Solo-Tourneen hat der charismatische Bandleader Carus Thompson innerhalb von 4 Jahren durch Europa unternommen und sich dabei eine stetig wachsende Fangemeinde erspielt (u.a. hat er den renommierten Londoner Kult-Club Borderline dreimal ausverkauft) .  Alle Freunde großartiger Songs werden erfreut aufhorchen, das neue Album "Three Boxes" werden die sympathischen Jungs aus Australien mit im gepäck haben.
 

Im Spätsommer 2005 brachte er erstmals seine Band -True Believers- nach Europa und tourte u.a. 11 Tage durch Deutschland, darunter auch in Norderstedt,. Die Resonanz beim Publikum und Kritikern war so gewaltig, das die entfachte Euphorie und Begeisterung eine Fortsetzung 2006 und in den folgenden Jahren selbstverständlich machte und weitere 18 Konzerte allein in Deutschland auf dem Tourplan standen.

 

Kein Wunder – ist doch Carus Thompson Teil der in den letzten Jahren stark aufgekommenen neuen australischen Roots-Szene und begeistern ihr Publikum mit einem Mix aus Rock, Reggae, Country & Folk. Eine grossartige Bühnenpräsenz mit sympathischem Kontakt zum Publikum machen jede Show zu einem besonderen Erlebnis. Ein ganz grosser Live-Act, den man nicht verpassen darf ! Doch Carus – mittlerweile 11. Konzert in Norderstedt ist ein ganz besonderes, stellt er doch seinen Musikerkollegen DERRIN NAUENDORF aus Australien vor. Beide haben einen Vertrag mit YAMAHA Guitars und beide spielen auf allen grossen Musikmessen exklusiv für diese Weltfirma. DERRIN kam vor 5 Jahren nach England und schaffte dort in relativ kurzer Zeit den Durchbruch. Er spielte über 1000 Konzerte unter anderem  mit Musikern wie VAN MORRISON. Man darf auf einen besonderen Abend im Musik Star gespannt sein; zwei absolute Gitarrenheroes werden sich die Ehre geben.... 
http://www.derrinnauendorf.com/
http://www.carus.com.au/
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          PATRICIA VONNE BAND ( USA )

Im Oktober 2010 gibt  es einen Nachschlag für all jene, die diese hervorragende Musikerin und ihre Band bei ihren beiden tollen Konzerte im Mai im Norderstedter „Music Star“ verpasst haben.

Patricia Vonne ist mexikanisch-amerikanischer Abstammung. Geboren wurde sie als Patricia Vonne Rodriguez in ärmlichen Verhältnissen im texanischen San Antonio. Eines ihrer neun Geschwister ist Robert Rodriguez, der weltweit bekannte Filmregisseur ("Desperado", "From Dusk Till Dawn" u. v. a.). Schon in jungen Jahren bekleidete sie kleine Rollen in seinen Filmen. Zuletzt holte er sie für "Sin City" vor die Kamera. Nebenbei haben sie gemeinsam einige Songs geschrieben. Patricia Vonne war als Teenager aus San Antonio nach New York gegangen. Dort arbeitete sie höchst erfolgreich als Model, machte nebenbei Musik - und lernte ihren heutigen Ehemann kennen, den Gitarristen Robert LaRoche, mit dem sie einige Lieder geschrieben hat. 1998 starteten sie mit einigen Texanern zusammen ihre eigene Band. Mit dieser trat sie 1999 auf dem South By Southwest Music Festival in Austin auf und erkannte, dass die Zeit reif war, um ihre Musik zurück nach Texas zu bringen. Sie lebt daher seit 2001 in Austin, Texas und hat 2003 die CD “Patricia Vonne” veröffentlicht, mit einer Reihe von Eigenkompositionen. Daraufhin wurde sie in der musikalischen Welt schnell mehr als ein Geheimtipp. Es kamen immer mehr Anfragen von gestandenen Musikern wie Pat Green, Los Lobos, Joe Ely, Alejandro Escovedo, Raul Malo und Charlie Robison,  die darum baten das die Künstlerin in Ihrem Programm mitwirken solle. Einige Auftritte mit TITO & TARANTULA, haben sie dann längst über die Grenzen von Texas hinaus bekannt werden lassen. Der Titel "Traeme Paz" wurde ein weiterer Höhepunkt in ihrer Karriere, dieser erschien im Kinofilm "Once upon time in Mexico" mit Antonio Banderas, Selma Hayek und Johnny Depp. Drei Alben hat Patricia Vonne bis dato veröffentlicht. Mit ihrem markanten Stil-Mix zwischen Rock'n'Roll, TexMex und Singer/Songwriter -Feeling tourte sie schon mehrfach erfolgreich quer durch Europa. Nun folgen als ihr mittlerweile 11. Konzert in Norderstedt. Dabei präsentiert sie ihr neues aktuelles Album.
http://www.myspace.com/patriciavonne
http://www.patriciavonne.com/
